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Dienftag, den 19. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 


mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Berlin, 18. Juni. 
erhauſen am Sonnabend abgebaltenen Jagd 
den über 200 Reiher geſchoſſen, von denen 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
nie, nen großen Theil erlegt hatte. Als Seine 
isl. Hoheit das Städtchen verließ, war ſein 
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Rund ſ ch a u. 


In der bei Königs 


weben don den Bewohnern mit Blumen geſchmückt 


Der „Weſ. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 


ab 
england 


wurd 


Peiaubwürdigen Nachrichten ſtand in dem Briefe 
Eunz-Regenten an den Gemahl der Königin 
ugland, deſſen Inhalt in fo überraſchender 
zur Kenntniß der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
war, daß Preußen gegen die Einverleibung 
Open und Nizza proteſtiren wolle, wenn 
zu Gleichem bereit ſei; der Prinz Albert 


niſter aufgefordert, zu ſehen, ob die engliſchen Mi ⸗ 
dazu nicht zu bewegen ſeien. (2) 
ach der jüngſten Zählung hatte Berlin zu 
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Wachſen. 
den P 
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bier ein 


leon b 


ten 


aden Baden, 16. Juni. 


eſuchte heute Nachmitt 3 
Sus nen und die — n 4. ler den Prinz 


Vester verſammelte fi 
v werföen Hauſe 5 
dach e andauernder ſtürmiſcher Begeiſterung Lebe⸗ 


vorigen Jahres 458,637, der Regierungs⸗ 
Potsdam aber ohne Berlin 933,700 Einw., 
. alſo 1,392,337. Vom 1. Jan. d. J. 
nd 
Stadt ein 


s auf 488,588 
Regierungsbezirk 
wohner bleiben. 
gegenwartig im 
viele Familien 
Pommern ꝛc. 


Über Brem. nehmen Theils über Hamburg, Theils 


Bisher 


ch in dieſen Zügen immer ſehr viele Kin- 


zarteſten Alter. 
Kaifer Napo⸗ 


Prinzeſſin von Preußen. 
eine große Menge vor dem 
brachte dem Prinz-Regen- 
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„Juni. Geſtern Abend fand im groß her⸗ 
chloſſe ein glängender Thee ſtalt, wobei 
€ bier anweſende zehn Souveräne zugegen 


eute Morgen halb 8 Uhr begab ſich der 


n Sachſen, 
der König 


um 11 Uhr der Kaiſer Napo 
von Bayern zur Meſſe; der 
uße mit zablreichem Gefolge. 


chloſſe beigewohnt. — Bei den Diners 


gent anderen Zuſammenkünften hatte der Prinz · 
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N franzöſiſchen Ehrenlegion. Gegen 


— den Vortritt vor den 
8 h E r 

ige — Daten Ubor Nachmittag fand beim 
t, an 


Königen. 


im engliſchen Hofe eine Kon⸗ 
welcher die vier Könige, der Groß- 
Darmftadt und der Herzog von Naffau 


Vor der Tafel überbrachte der 
em Könige von Hannover den 


bbeluche ſämmtliche deulſche Fürſten ibre 


ſſemblét b 
Nasa 


beim Kaiſer ae 
ei der Herzogin von Hamilton, 
verflorbenen Großherzog in Stephanie 

der ſämmtliche Souveräne anweſend 


anigerDampfboot 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


waren. Napo leon verabſchiedete ſich und reiſte um 
10 Uhr Abends mit einem Extrazuge ab. 


— Gutem Vernehmen zufolge wlederbolte der 
Kaiſer Napoleon in feinen Gefprächen mit den deut⸗ 
ſchen Souverainen ſeine friedlichen Verſicherungen, 
ohne die inneren politiſchen Fragen und ohne die 
deutſche oder italieniſche Frage zu berühren. 

Wien, 16. Juni. Wie die „Preſſe“ ver⸗ 
vimmt, wird dem verſtärkten Reichs rath ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Modification der Wuͤchergeſetzgebung 
vom Miniſterium vorgelegt werden. 

— In Trieſt leitet ſeit mehreren Tagen ein neuer 
päpftlicher Offizier, ein Preuß e von Geburt, den 
Transport der Freiwilligen für das 6. Bataillon; 
derſelbe ſoll ein namhaftes Vermögen beſitzen, und 
aus Vorliebe für den Kriegs dienſt ſchon mit man- 
chem Lager bekannt geworden fein. Mit dem Lloyd» 
dampfer Stadium haben ſich beute 320 Freiwillige 
eingeſchifft; 144 Oeſterreicher und 61 Irländer nach 
Ancona, 115 Mann nach Molfetta. 

Italien. Die Nachrichten aus dem König ⸗ 
teich beider Sicilien lauten troſtlos. Offiziell 
heißt es, 18,000 Mann haben kapitulirt; in Wirk: 
lichkeit aber find es 24,000. Man ſagt, die Trup⸗ 
pen baben ſich brav geſchlagen, aber ſie waren von 
einander getrennt. Was beweiſt dies Anderes, als 
daß die Führung ſchlecht war. Der größte Herois- 
mus der einzelnen Soldaten und der Offiziere iſt 
umſonſt, wenn ein General wie Lanza, der im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick den Kopf verliert, das Kom ⸗ 
mando hat. Hat doch dieſer Alter ego ſich fe 
lächerlich gemacht, den Chef der Inſurgenten, auf 
deſſen Kopf die Regierung 30,000 Dukaten geſetzt 
hat, „Se. Excellenz den General Garibaldi“ zu 
litulſten. Die Sache geht heule als ein Witz 
durch alle Blätter und wird von Feind und Freund 
beſpöttelt. Und doch ſagt man, Lanza ſei der beſte 
General, den König Franz beſitzt, und die Kern- 
truppen ſeien es, die man nach Sicilien geſendet. 
Unter ſolchen Verhältniſſen und nach ſolcher Demo 
raliſation eines Theiles des Heeres iſt für die 
Terra firma des Königreichs nicht viel Gutes zu 
erwarten, umſoweniger, als auf der Flotte, deren 
Aufgabe es wäre, die Ueberfahrt und die Landung 
der revolutionären Expeditionen und Zuzügler un⸗ 
möglich zu machen, nicht minder Garibaldiſche oder 
engliſche Sympathieen ſpuken müſſen. Wie wäre 
es ſonſt möglich, daß, nachdem ſie wochenlang in 
den ſicilianiſchen Gewäſſern kreuzt, ſie jetzt erſt 
zwei der zahlreichen Fahrzeuge aufgegriffen hat, die 
faſt täglich mit Munition, Mannſchaft oder Geld 
von Genua nach den Küften der Inſel Sicilien 
abgehen? 

Turin, 16. Juni. Aus Neapel wird unterm 
13. d. M. berichtet, daß daſelbſt mehrere Truppen 
Kolonnen konzentrirt worden ſeien, bereit, nach 
bedrohten Punkten zu eilen. 

Paris, 16. Juni. Die viel erwähnte Bro- 
ſchüre von Edmond About: „Napoleon III. und 
Preußen“ erſcheint heute bei Dentu. Der bekannte 
Pamphletiſt, dem in keiner Weiſe eine offizielle oder 
offiziöſe Stellung zuerkannt werden kann, predigt 
zuvörderſt die Einheit Deutſchlands, deren Mangel 
von der Intelligenz und dem Stolze des Volkes 
nur mit Ungeduld ertragen werde. Das Volk ſei 
ſich aller Vortheile der Einheit und Centraliſation 
bewußt und gebe trotz aller Demmniffe di.fem boben 
Ziele entgegen. Niemals ſei Deutſchland größer 
als in den Jahren 1813 und 1814, und ſeit dieſet 


glorreichen Zeit ſei die Einheit fein unausgeſetztes 
Streben geweſen. „Wohlan“, ruft Hr. About aus: 
„Deutſchland werde einig! Frankreich hegt keinen 
heißeren und theureren Wunſch, denn es liebt die 
germaniſche Nation mit uneigennügiger Freundſchaft. 
HERR Frankreich, das einen Staat von ſechsund⸗ 
zwanzig Millionen Italienern im Süden neben ſich 
entfichen ſieht, hat nichts zu fürchten, wenn an 
feiner Oſtgrenze zweiunddreißig Millionen Deutſche 
eine große Nation bilden.“ Diiſe Einheit konne 
aber nicht von dem abſolutiſtiſchen und weſentlich 
außerdeutſchen Oeſterreich, ſondern nur von Preußen 
begründet werden, das die deutſche Nationalität, die 
religisſe Reform, den kommerziellen Fortſchritt, die 
conſtitutionelle Freiheit verttete. Der Pamphletiſt 
ſpendet aber Preußen dieſes Lob auch zu dem Zwecke, 
um ibm die Zumuthung zu machen, in Deutſchland 
die Relle Piemonts zu übernehmen. Hierin liegt 
der Kern ſeiner Schrift: er will Preußen in ein 
ähnliches Verhältniß wie Piemont zu Frankreich 
gebracht wiſſen; eine Zumutbung, auf die man, wie 
wir annehmen dürfen, in Preußen einzugehen keine 
Neigung haben wird. Preußen, ſagt Hr. About, 
würde an Frankreich einen ſehr rützlichen Alllirten 
haben, der ſehr bereit ſei, ihm Dienſte zu erzeigen, 
voraus geſetzt nur, daß Preußen ein wenig die Hand 
dazu biete. Das Mißtrauen, als ob Frankreich 
Abſichten auf die Rheinlande habe, ſucht Hr. About 
in folgenden Sätzen zu beſeitigen, denen freilich eine 
große Beweiskraft nicht beigelegt werden kann: 
„Man drückt die grundloſe Befürchtung einer 
Annexion der Rheingrenze ſo laut und mit ſolcher 
Bebarrlichkeit aus, daß ſie uns auf böſe Gedanken 
bringen könnte, wären wir weniger rechts liebender 
Natur. Wie wäre es, wenn man den ſanftmüthig ⸗ 
ſten Menſchen auf der Straße anhielte und zu ihm 
ſagte: „„Mein Herr! Sie wollen mir eine Ohr⸗ 
feige geben; Sie mögen immerhin Nein ſagen, ich 
weiß, daß Sie mir eine Ohrfeige geben wollen. 
Beſchwören Sie nicht das Gegentheil, ich würde 
Ihrem Schwur nicht glauben; Sie wollen mir eine 
Ohrfeige geben. Aber ich bin ſtärker als Sie; ich 
fürchte mich vor Ihnen nicht, ich würde Sie wie 
eine Fliege erdrücken, und ich will einmal ſehen, 
ob Sie den Mutb haben, mir eine Ohrfeige zu 
geben!" Am Ende würde der ſanftmüthigſte 
Menſch das geben, was man von ihm verlangt, 
und die Ohrfeige fiele von ſelbſt auf die Wange 
des Heraus lordernden.“ Man fieht, daß Hr. About 
in dieſer Broſchüre weniger geiſtreich iſt als in 
früheren Schriften, namentlich in der Question 
romaine, In Deutfchland wird die Broſchüre keinen 
günſtigen Eindruck machen können. 


— Man lieſt im „Flotten - Moniteur“: „Es 
heißt, die Komwiſſion des gefeggebenden Körpers. 
welche mit Prüfung des Geſetzentwurſes, die Ber» 
wendung einer Summe von 40 Millionen zu Vor · 
ſchüſſen an die Induſttie betreffend, beauftragt iſt, 
fei bei folgenden Combinationen fliehen geblieben: 
Es fol ein Induſtrie-Comptoir gebildet werden, wel» 
ches auf lange Feiſten ausleihen würde mit Rück⸗ 
zahlung in zehnjährigen Raten vom zweiten Jahre 
on. Dos Comptoir fol ſpäteſtens in 12 Jahren 
rückzahlbare und vom Staate garantirte Obligationen 
bis zum Betrage von 400 Millionen ausgeben 
können. Dieſe Garontie würde bis zum Belrage 
von 40 Millionen auf die Reſultate der Liquidation 
der in den Jahren 1860 bis 1862 geleiſteten Vor- 
ſchũſſe beſchraͤnkt ſein.“ 


Tocales und Provinzielles. 


Danzig, 19. Zuni. Zur Feier der Schlacht 
bei Belle-Alliance war geſtern in dem Wäldchen 
zu den drei Schweinsköpfen ein Concert veranſtaltet 
worden. Die öffentlichen Blätter hatten es ange 
zeigt, und man durfte mit Recht ein Volksfeſt 
erwarten, wie es dem Tage würdig, zumal früher 
ein ſolches hier zur Erinnerung an die für das 
Vaterland fo ruhmreiche Schlacht ſtets in der glän- 
zendſten Weiſe gefeiert worden. Mit den beſten 
Erwartungen machten auch wir uns auf nach dem 
Ort der Feier, indem wir den zwiſchen hier und 
den Schweinsköpfen fahrenden Omnibus benutzten. 
An dem Ziel der Fahrt angekommen, ſahen wir 
uns jedoch in unſeren Erwartungen vollkommen 
getäuſcht. Zwar muſicirte unter dem herrlichen 
Laubdach der ragenden Bäume des Wäldchens eine 
gut geſchulte Kapelle; aber es feblte dem Concerte 
eine Hauptſache, nämlich: eine an ſehnliche Zuhörer 
ſchaft. Nur wenige Menſchen faßen zerſtreut da, 
denen, wie es ſchien, nicht nur die Feſtfreude, ſon⸗ 
dern auch das Behagen fehlte, da ſie nicht fanden, 
was ſie erwarteten. — Immer iſt es der Fall, daß 
getäuſchte Erwartungen eine Verſtimmung des 
Gemüihs hervorbringen, und fo war es denn auch 
nicht zu verwundern, wenn geſtern in dem Wäldchen 
der drei Schweinsköpfe keine Spur eines feſtlichen 
Tages zu finden. war. Dag gen mußte es gerechtes 
Staunen erregen, daß det Inhaber des Gaſthauſes 
zu den drei Schweinsköpfen, der durch feine öffent⸗ 
lichen Anzeigen das Publicum zu einem patriotiſchen 
Feſte eingeladen, die zu einem ſolchen gehörenden 
weſentlichen Arrangements ganzlich unterlaſſen. Das 
Aufipielen, einiger Muſikſtucke will nicht viel fagen, 
obgleich es in einem höheren Ganzen feine Bedeu- 
tung hat. Die Allgewalt des Gedankens, der durch 
die Rede und ſinureiche Bilder feinen Ausdruck 
findet, iſt es, die es thut. Wer aber hätte reden 
ſollen? — Die früher anweſenden Theilhaber der 
ewig, denkwürdigen Schlacht fehlten. Nur zwei 
freiwillige Jäger jener Zeit waren anweſend. Wehr 
halb fehlten aber jene Männer, deren Erſcheinen 
in dem früher ſtets ſo zahlreich verſammelten 
Publikum bei der Feier dex Schlacht von Belle- 
Alliance den größten Enthuſſasmus hervorriefen? — 
Sie ruhen n größten Theil im kühlen Schooße 
der Erde. a8 Ziel der Jahre derjenigen, welche 
bei Liguy und Belle- Alliance mit der Begeiſte⸗ 
rung der Jugend kämpften, iſt erfüllt. Das aber 
müßte das lebende Geſchlecht gerade mächtig mah 
nen, eine großartige Erinnerung wach zu halten, die 
würdigſte Erbſchaft der Väter anzutreten. Nun, 
wir wollen haffen, daß die Gegenwart die Feier der 
Schlacht bei Belle-Alliance nicht vergeſſen, daß 
ſie dieſelbe bingegen wieder unter uns in alter 
Glorie feiern werde. — 

— Durch die Unterrichts⸗ und Prüfungs⸗Ord⸗ 
nung der Realſchulen und der höheren Bürgerſchulen 
vom 6. Oktober v. J. iſt bekanntlich den eigentlichen 
Reolſchulen, reſp. denen erſter und zweiter Ordnung 
und; den höheren Bürgerſchulen ein verſchiedener 
Grad von Beſugniſſen hanſichtlich ihrer Abgangs⸗ 
prüfungen beigelegt worden, Für diejenigen jungen 
Leute, welche zum Studium der Thierheilkunde auf 
der königlichen Thierarzneiſchule in Berlin als Civil 
Eleven zugelaſſen werden wollen, iſt deßhalb feſtgeſetzt 
worden, daß ſie ihre Befähigung. dazu durch den 


Nachweis der Reife für die erſte Abtheilung der: 


Sekunda eines Gymnaſiums, von derſelben Klaffe 
einer Realſchule erſter Ordnung, oder für die Prima 
einer Realſchuſe zweiter Ordnung, oder endlich durch 
dat Abgangszeugniß) der Reife einer. zu gültigen 
Abgangsprüfungen berechtigten hoheren Bürgerſchule, 
darzutoun haben. 

— Die Gerichts ferien beginnen in dieſem 
Jahre: am 21. Juni und dauern bis zum 1. Sept. 

— Seit einigen Tagen haben die Felddienſtübun⸗ 
gen der Imfanterie. hieſiger Garniſon in kleinen 
Abtheilungen vorzugsweiſe auf, coupirten Texrains 
des; Umgebung der Siadt und zum Theil mit 
markixtem Feinde begonnen. 

— Die Bewohner mehrerer Häuſer an der 
Mottlau und der Schaferei werden ſeit einiger Zeit in 
ibret nächtlichen Ruhe ſehr oft von dem Gebell der Hunde 
der dort liegenden Seeſchiffe und Fluß fahrzeuge ge ⸗ 
ſtört. Sie haben deßhalb bei der Polizeibehörde 
wegen dieſer unangenehmen nächtlichen Ruheflörung: 
Beſchwerde geführt, wozu fie um ſo mehr Anlaß 
zu haben meinen, da eine polizeiliche Verordnung 
exiſtirt, nach welcher die Schiffer verpflichtet find, 
ihre Hunde zur Nachtzeit unter Deck zu balten, 
do mit dieſe nicht durch Gebell die Bewohner der am 
Waſſer liegenden. Hauſet beläſtigen. Zweifelsohne 


kennen die Schiffer dieſe Verordnung und wiſſen 
auch, daß eine Verletzung derſelben mit einer Geld 
ſtrafe bis zu 10 Thlrn, oder einer Gefängnißſtrafe 
bis zu 1 Woche geahndet wird. 

— Ein gewiß ſeltener Fall iſt der, daß ein Ehe⸗ 
bündniß drei Tage vor der Hochzeit aufgegeben wird. 
Ein ſolcher wird durch ein Inſerat der heutigen 
Nummer des hieſigen Int. » Bl. bekannt gemacht. 
Es ſollte gerade heute die Hochzeit des getrennten 
Brautpaares ſtattfinden. 

— Die Vorbereitungen der hieſigen Gefangver- 
eine für das bevorſtehende Geſangfeſt in Königsberg 
ſind bereits im vollen Zuge. 

— Ehrlich iſt nicht immer „ebrlich“. Das 
beweiſt eine Annonce im heutigen Intelligenzblatt, 
in welcher ein Schiffsführer das Publikum warnt, 
ſeinem Zimmermann Ehrlich etwas zu borgen. 

— Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach an einer 
Kuhl'ſchen Droſchke in Reinke's Gaſſe zu Peters. 
hagen die hintere Feder derſelben, wobei die Droſchke 
umſtürzte und der Kutſcher vom Bock geſchleudert 
wurde. Durch ſofortige kraftige Hülfe herbeigeeilter 
Nachbarn wurde der Kutſcher aus feiner peinlichen 
Lage befreit; doch hat er nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzungen davon getragen. Sehr leicht aber hätte 
ein größeres Unglück geſchehen können, da ganz in 
der Nähe des Vorfalls eine Anzahl Kinder ihr 
Spielchen trieben und ſo in der Gefahr waren, von 
der umſtürzenden Droſchke getroffen zu werden. 

— Vorgeſtern Morgen fand man unfern des 

Springs zu Petershagen im Stadtgraben die Leiche 
eines etwa 20jähtigen Mädchens, welche Tags vor- 
her ihrem Leben ein Ende gemacht hatte, weil der 
Geliebte ihr untreu geworden fein folk. 
Geſtern ſpät Abends iſt zwiſchen Perſonen, 
die aus den Tanzlokalen zu Schidlitz kamen, vor 
dem Neugartener Thore eine große Schlägerei ent 
ftanden, bei welcher ein Theilnehmer fo arg mitge ⸗ 
nommen wurde, daß er ſchwer verwundet ind Stadt- 
Lazareih gebracht werden mußte. 

— Der Königliche Staatsanwalt zu Elbing hat 
für die Ermittelung des Raubmörders, welcher den 
Pächter Szmoloweski zu Neuteicherwalde gerödtet, 
eine Belohnung von 100 Thylrn. ausgeſetzt. 

Leſſen. Die Baptiſten machen gerade in 
neueſter Zeit, nachdem ſich zeigt, daß die kirchlichen 
Behörden das Wohl der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde enſtlich ins Auge faſſen und dem Bau 
einer evangeliſchen Kirche entſchieden näher treten, 
ganz außergewöhnliche Anſtrengungen, ihren Lehren 
Anhänger zu verſchaffen. Am 10. d. M. warten 
7 oder 9 Miſſionaire hier. Eine Menge Anhänger 
dieſer Serte, eine große Zahl neu, gewonnener 
Gläubiger, die ſo urplötzlich von dem echten Geiſte 
überkommen und zur Wiedergeburt geweckt waren, 
hatten ſich bier, eingefunden. Bis tief in die 
Nacht hinein dauerte die Zuſammenkunft. Am 12. 


ſollte eint feierliche Taufe der neu gewonnenen An 


hänger im Waſſer der Kaulbärſche und Breſſen 
erfolgen; fie unterblieb, da ſich eine Meoge „Heiden“ 
als unberufene Zuſchauer einfanden. und der ganze 
Schwarm zog vach Dorf Schwetz. 

Königsberg. Der Magiſtrat beabſichtigt zur 
Zeit der hier ſtattfindenden Verſammlung deulſcher 
Naturforſcher und Aerzte, welche bekanntlich im 
September d. J. fein wird, zu Ehren derfelben, ein, 
ſtädtiſches, Feſt zu geben. Die Koſten dyſſelben 
ſind im Maximum auf den Betrag von 1500 Tylr. 
angenommen. 


— Die Königsberger Freimauxerlogen haben den, 


Beſchluß gefaßt, den Prinzen. Friedrich Wilhelm, 
zu ihrem Protector zu ernennen, und demzufolge 


hat ſich eine dazu erwählte Deputation, von acht 


Perſonen nach Berlin begeben, um dem Prinzen 
das Protektorat über die bieſige Tochterlogen anzubieten. 


— Zu den am 12. Juli begia nenden, den 13ten, 


Auguſt aufhören den großen Schießüdungen des Iſten 
Artillerie-Regiments in Karſchau, welche diesmal 
auch mit den gezogenen und Belagerupgs⸗Geſchützen 


unternommen und eigen großen Umfang neh men 


werden, wurden ſchon während der letzteren, Tage 


durch Schiffe eine große Menge von Lafetten zu, 


Feſtungs Kanonen, Protzkaſten u. ſ. w. von Danzig 


hierber transpoxtirt und am Pregel- Ufer aus geſchifft. 


O ü cher f.ch a u. 
Dramatiſche Werke von Aer eln Wolff 
Makkabaus. Berlin, 
(Ed, Bloch.) 1860. 
Der Monotheismus des Abraham iſt in der Entwickelung 
der Menſchheit eine weltgeſchichtliche Macht, und wie er 
aus einer gewaltigen Kriſis des Geiſtes und der Na tur 


hervorgegangen, fo) hat ex im Fortſchritt der, Weltge ſchichte 


eine neue Kriſis erzrugt, welche Jahrtauſenden Leben und 
Bewegung gegeben. In dem moſaiſchen Geſetze hat er 
feinen ſcharfſten Ausdruck gefunden und ſich der ganzen 


ſſax' s Buchhandlung 


nicht ſeine Schuld und es erfolgte ſeine 


Welt des Heidenthums gegenuber aufgerichtet wie ein 
Fels im Meere. Bei all der Strenge und Härte fehlte 
ihm jedoch nicht das innere pulfirende Leben, denn die 
ganze Religion des Abraham war ja im ihrer innerſten 
Bedeutung Verheißung, Prophetenthum, wodurch die 
nationale Entwickelung bedingt und ein eigentbümlicher 
Heldengeiſt genährt wurde. Aus der Geſchichte der 
Makkabäer tritt uns dieſer Geiſt mit dem ſcharf ausge“ 
bildeten Nationalbewußtſein in der hoͤchſten Potenz thaten 
kuͤhn und kampfbegeiſtert entgegen. Judas Makkobaus 
iſt ein Held, der nicht nur in der engeren Geſchichte des 
Judenthums, ſondern in der geſammten Voͤlkergeſchichte 
einen erſten Platz einnimmt. Von den hoͤchſten Ideen zur 
That begeiſtert und zum Kampfe geführt, iſt er auch eine 
wahrhaft dramatiſche Perſon, die den genie vollen er 
im reichſten Maße zu einer Kunſtſchöpfung anzuregen 
vermag, ihn aber auch in ihrer eigentbümlichen Erſchel“ 
nung zu großen Fehlgriffen verleiten kann. In dem vor? 


liegenden Werke des Herrn Dr. Wolff finden wir den 


Helden in einer Weiſe behandelt, die davon zeugt, da 


der Verfaſſer wohl weiß, wie die Wurzeln der Kraft eines 
Dramas nirgend anders wo, als in dem hiſtoriſchen Grun 
und Boden ruhen. 
ſeinem Drama bewahrt, iſt dieſem aber auch das lebens“ 
kraͤftigſte Saamenkorn geworden. Aus ihr entfaltet 


Die biſtoriſche Treue, welche er in 


ſich, von dem Hauch und dem Lichtſtrom einer kühne 


Phantaſie durchdrungen, zur vollen Bluthe eines Kunſt⸗ 


werks. In Makkabäus find die Tugenden des jadiſchen 
Natiengl⸗Characters perfonificiet; er iſt ein Jude in der 


edelſten Bedeutung des Wortes, doch auch ausgeruͤſtet mit 
der hoͤheren Weihe des allgemein Menſchlichen und Idealen, 
Die übrigen Charaktere des Dramas ſind in gleiche 
Weiſe mit der Tugend hiſtoriſcher Treue ausgeſtattet u 


in das Licht einer idealen dichteriſchen Auffaffung gest 


Die Architektonik des dramatiſchen Kunſtwerks zeugt d 

ſcharfem Verſtande und entſpricht den Forderungen de 

practiſchen Bühne, die Sprache iſt mit Meiſterſchaft 9° 
handelt und der Würde des Gegenſtands vollkommen an“ 
gemeſſen. Es iſt zu erwarten, daß ſich die Bühne 
Directionen des Stückes behufs der Aufführung bema 
tigen werden. 
es bereits dort auf Veranlaſſung des ſeit einiger 
gegründeten Vereins zur Hebung des deutſchen Dram 


mit großem Beifall öffentlich) vorgeleſen worden. . 


Wie aus Berlin mitgetheilt ae 20 


Gerichtszeitung. 

[Hausdiesftaht]: d in eine ſebr üble Au, 
wohnheit vieler Dienſtboten, ihre Herrſchaften zu beſtehle 
Sie verlieren dadurch nicht nur in den meien Ja die 
einen guten Dienſt, ſondern bringen ſich auch auf gen 
Anklagebank und rauben ſich für alle Zukunft den gun 
Namen, dieſen ſchoͤnſten Empfehlungsbrief. Leider nor 
iſt es zu oft der Fall, daß die Dienſtboten es für 9 
keinen Diebſtahl halten, wenn fie ſich Sachen ihrer 9 ler 
ſchaft, die offen und frei daliegen, und nicht von die 


110 
argwöhniſch verſchloſſen werden, rechtswidrig aneigne 
Dieſer Mangel der Unterfeidungsgabe in. Beziebung 4 


das Mein und Dein kommt manchem Dienſtboten ern 
auf der Anklagebank, wo fie das ſtrenge Geſetz trifft, 3 ei 
Bewußtſein. Das war denn auch bei dem Dienſtmädch⸗ 
Florentine Ppawelski der Fall, die bei Hrn. N eee 
in Pietzkendorf in Dienſt geſtanden, und ſich des bee 
Vertrauens der Herrſchaft zu erfreuen gebabt. Da aich 
die für den Gebrauch des Tages gehoͤrenden Sachen in. 
verſchloſſen gehalten; ſo hatte die Pawelski ſich bete 
laſſen, das ſibente Gebot zu übertreten. Sie hate 
Herrichaft ein Stüc Fleiſch, Wolle, ein Taſchentuch 
1 Ele Leinwand geftohlen. Auf der Anklagebank 10 
kannte dieſelbe reumüthig ihr Vergehen und wurde 
einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen verurtheilt. ’ 
[Ein Sveigeif,] Der Arbeiter Siedert fe 
angeklagt, die Arbeiterfrau Milemska in der 
ſchmiedegaſſe auf eine Weiſe inſultirt zu haben, wege 
die weibliche Schamhaftigkeit verletzt. Der a6 
war wegen dieſer Beſchuldi ung in der größten rt g 
zung und hielt ſelbſt ein ſehr ſtrenges Gericht über 5 
Deſfelden Tages, am welchem in dirſer Angelegenheit au 
dem Criminal⸗Gericht ein Audienztermin ſtatiſtnden ſo 
ergriff ihn eine beſondere Unruhe. Am frühen gel 
ſchon begab er ſich nach dem Gerichtsgebaͤude und wol 
hier mit Ungeduld auf den Moment, in weichem ihm ne 
platz auf der Anklagebank zu finden beſtimmt war, den 
dieſer zu lange auf ſich warten ließ, begab er ſich i h 
Zuhörerraum des Gerichtsſaales, und begann dien at, 
Selbſtgeſprach. Wenn ich nur, ſoxach er ziemlich iet 
verdonnert würde; dann wäre alles gut. Dabei due 
ſein äußeres Weſen eine ganz ungewohnliche geile geg, 
ruhe. Um dieſe zu verdecken, ſuchte er ſich den 
einer körperlichen Ruhe zu geben, indem er lich and c 
eine Bank hinwarf. Der Herr Vorſigende des eri 
der dieſe Unziemlichkeit bemerkte, befahl ibm, den Wer igen 
ſaal ſofort zu verlaſſen. Ats Sievert nun endli 1 a 
Platz auf der Anklagebonk einnahm und unter ie ; 
Fragen auch die nach feiner Religion. an ihn, geſchien 
wurde, antwortete er: Ich, bin ein Freigeiſt. Gs 90 
als ob er mit dieſer Antwort alle die von ibm bega gol 
unziemlichkeiten entſchuldigen wollte. Zugleich ur near 
er auch wohl durch dieſelbe die Berechtigung fu ſuchte 
die er ſogleich auf der Anklagebank auszuführen ved e des 
beanſyruchen. Indeſſen machte ihm der Borsten, } 
Gerichts mit ſtrengen und ernſten Worten begreift nen! 
er ſich auf einem Platze befände, wo ein unen gt gal 
Betragen durchaus nicht erlaubt ſei und leicht gel 
eintreten konnte, daß er ſofort in das Gefängnit, dl 1 
würde. Das wirkte auf Siebert; er- wurde aul gr 
anz anſtaͤndig und vernünftig, fo daß die oem 30 
085 mit, ihm in der gebörigen- Dran e jeden, 
geführt werden konnte. Es ergab ſich in derſel re - 


8 
Von dieſer augenſcheinlich tief bewegt, ſuchte 57 4 4 
Gerichtshof feinen Dank; auszuſprechen und ber bes 


kennen, daß ihm die Freiſprech ung deng dard 
als die Freigeiſterti. 


Ginſeppe Garibaldi. 


(Schluß.) 


N Nachdem der Krieg erklärt war, marſchirte Gari⸗ 
aldi mit feinen Alpenjägern von Biello nach der 


b 
em 
ſei 
— 
1 


Seſto Calende 


deten Seſia, überſchritt den Fluß und rückte, nach 
er in der Nacht vom 22. auf den 23. Mai 
ganze Schaar bei Borgomanero geſammelt 
te, auf Arono, ging dann uͤber den Ticino und 
und am 24. Vareſe ein, 


Aa Pesbaeitadit er ſich und ſchlug, am 26. von 


die 0 Oeſterreichern mit 8 Geſchützen angegriffen, 
* Feinde zurück. Tags darauf folgte er mit ſeinen 


— welche dieſer erſte Erfolg bedeutend gehoben, 


Deſterreichern nach Como. 


ber — ihm den Weg. 


Noch einmal ver⸗ 
Indeß ſchlug er ſie auch 


den, und zog noch am Abend deſſelben Tages unter 
Un Jubel der Bevölkerung, die ſich gleich der von 
Laueſe ſofort für die nationale Sache erklärte, in 


ein. 


Giulay ſah ſich durch dieſen kühnen 


Erd in der rechten Flanke und im Rücken bedroht. 
dit Mfandte den Feld marſchall. Seutenant Urban 
iu 10,000 Mann und 18 Geſchützen zur „Züͤch⸗ 


wage“ des unbequemen Parteigängers. 
Ste ſich nach einem Gefecht am 29., welches mit 


tin 
* 


Garibaldi 


Niederlage der Alpenjäger endete, zurückziehen. 


Kay rfihitte an der Teſſiner Grenze und dem 


5 
9 


b 
= 


nom Ra 


Unerſee auf Laveno, den öſterteichiſchen Hafen- 
go Maggiore, und griff dieſes zweimal 
an. Er befand ſich jetzt in einer ziemlich 


„Tage, da Arona und Seſto Calende von den 
ihre 95 beſetzt waren und am 31. auch Vareſe in 


2. 


nde fiel. 

der me ſchien der, 
ankernden Dampfſchiffe bemächtigte und 
derſelben auf das rechte Ufer des See's und 
Weile bSrge entkam. Doch ſollte er auf andere 
ug der Üteit werden. Auf die Nachricht vom Ein- 

anzoſen in Novara, beſchloß Giuloy am 
den Rückzug, und nun gab auch Urban 


min, dort 
1 * 


3 
1, 


J 1 
wude ag 


Der einzige Ausweg aus diefer 
daß Garibaldi ſich Laveno's und 


gat. ba ſah ſich kaum aus ſeiner Verlegenheit 


marſch; 
derſt ark ſchir 


intr 

Ihre . 
13. ung 
Nusa 


h 


dun 
a 


dor, 
dug n vers 


er ſofort wieder zur Offenſive überging. 
te über Vareſe und Como nach Lecco, 
te ſich hier durch neue Freiwillige, ſandte 
aus, achement in das Veltlin uad zog mit feinem 
ps nach Bergamo, wo er ſchon am 8. 
Am 10. hatte er in Mailand eine Be» 
mit Victor Emanuel und Napoleon, am 
ae in das von den Oeſtetreichern geräumte 
1 ’ 

he vor, um denſelben bei 
eee und die 
N trol zu gewinnen. 
weit, indem Urban, 


u ger von hier gegen den 
6 Ponte Marco 

egend am Gardaſee gegen 
Dieſer Plan wurde ver⸗ 
wieder vordringend, eine Ab. 


eilung der Alpenjä g 
3 jäger bei Rezzato ſchlu 

Baribani ſelbſt bedrohte. 8 
Garibaldi 
kt feiner 


machte jetzt wieder Como zum Mittel ⸗ 


Operationen, die vorzüglich dem Veltlin 
m 29. Juni rückte er von Sondrio nach 
in den nächſten Tagen beffanden- feine 
chiedene Gefechte mit den vom Stelvio 


ormio vorgedrungenen Oeſterreichern. Die 


üb renz 


ld 


en 


Wel 


uſtiger 


ſeiner weit ä . 
ih eitern Pläne machte der Waffen 


illaftanka unmöglich. In Norditalien 


eife entbehrlich geworden, ging er mit 


Nin Teil fl 
Sm 


* Corps und der Mehrzahl ſeiner 


angenommen, daß es ſeine Abſicht 
Gelegenheit. mit feinen Truppen 


Süden vorzurücken und auch den der 
gierung noch unterworfenen Theil des 


Wit de für Victor Emanuel zu trobern. Die 


a0 


tin 


8 


Amen zu 
Naben don 


8 
ü 


don h Ste 


— aojofen zu nehmen. 
A üoriff auf den Papſt konnte alle früheren | . A* 
9085 Tu ieden im 3 Papſt n ——— Henriette Tomerius 
N) zum König berufen und von dieſem zur 
tie ermahnt. Der General verſprach 
befleiß gen, wünſchte indeß eine Zur 


9 aller verfügbaren mittelitalieniſchen 


da, line gu 
aupt h 
Rh Kin 


gung; Nuncturen: waren einem ſolchen Plan 


Man hatte in Turin Rück ſicht auf 
Ein unbe 


ſtellen. 


der Südgrenze der Romagna. Der 


dieſe Maßregel gut zu heißen, aber 
1 der Kriegs miniſter der Liga verwei 


wirkung bei: derſelben, wie er denn 


Er that dies in einer 


iplomatie beklagte, welche verderbe, 


um zunächſt das Kom 


- d dann bei der Organiſation des 
; mittelitalieniſchen Liga mitzuwirken. 
tel, be Runde 1 > 

Fang, 


„1 M., Gehirnentzuͤndung⸗ Malers Geh.. 


1 unehel. Kind. 


beſonders freundliche Stellung zu 
f nahm. So ſah ſich Letzterer veranlaßt, 
ug niederzulegen. 
e Sitten Proklamation, in welcher er 


und wieder zum Schwert greifen zu wollen erklärte, 
ſobald Italien feiner bedürfe. 


Seit dieſer Zeit lebte er als Privatmann theils 


in Genua, theils in und bei feiner Vaterſtadt. 


Frage des Tages. (Grenzbote.) 


Briefkaſten. An den Herrn Verfaſſer des 
„Aphoriſtiſchen“! Sie haben wohl ſchon geſehen, daß wir 
Ihre Einſendungen mit Vergnuͤgen benutzen. Den be⸗ 
wußten Aufſatz konnen wir jedoch nicht in der Form 


Schluß 
haͤt ten 
genommen. 


zu einem ſelbſtſtaͤndigen Artikel eignen würde und 
gerne mit Ihnen mündlich 


ſtets zu öffnen. 
Ernſt die Wahrheit geſagt werde, iſt ſelbſtverſtaͤndlich. 


Ebenſo unterliegt es keinem Zweifel, daß wir dieſelbe in 
unſerer durchaus unabhängigen Stellung unter 


allen umſtaͤnden zu vertreten bereit find, D. R. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


|! Höhe | Eherimos Wind 
1 5 Barometer 1) % A, 5 
ng Ver. Linlen. je aum etter. _ 
18:5 333,56 + 15,80 WNW. mäßig, bewoͤlkt. 
19 335,00 13,80 do. friſch, do. 
12. 335,07 15,8 NW. windig, hell, Horizont 
bewölkt. 
— un nncnnin 


Kirchliche Nachrichten 
vom 11. bis zum 17. Juni 1860. 


St. Marien. Getauft find: Priv.⸗Sekr. Roding 
Tochter Martha Helene Johanna. Kaufmann Hoffmann 
Sohn Felix Arthur. Schiffskapt. Mierau Zwillingsſöhne 
Jacob Herrmann John u. Carl Theodor William. 
Hauptmann a. D. u. Zelegr. : Sekr. v. la Chevallerie 
Zwillingstöchter Marie Auguſte Agnes u. Dorothea 

ohanna Eliſabeth. Magiſtrats⸗Büreau⸗Aſſiſtent Kreutz 

ohn Eugen Emil Albert. Barbier Gumbrecht Sohn 
Guſtav Adolph. 

Aufgeboten: Kaufmann Heinr. Schmidt mit Igfe, 
Anna Stobbe. Korbmacher Berth. Peukert mit Igfr. 
Wilhelmine Jantke. . 

Geſtorben: Keine. 

St. ann. Getauft find: Schneidermſtr. Wien⸗ 
bold * — tochter Olga Marie u. Emma Helene. 
Arb. Knoof Tochter Emma Emilie. 

Aufgeboten: Gefängniß⸗Auſſeher Carl Gottlieb 
Krüger mit Igfr. Amalie Louiſe Witzelinski. Arb. Ed. 
Fedr, Guttſchick mit Maria Charlotte Pahnke. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Daniel Evers in 
Pelonken, 75 J., Kopfverletzung. Schuhmachermſtr. Ed. 
Anders, 47 J., Lungenſchwindſucht. Kaufmanns = Wwe. 
Florint. Ren. Bach geb. Dietze, 68 J., Altersſchwaͤche. 
I unehels« Kind, 13 I., ertrunken. 


St. Catharinen- Getauft ſind: Aufſeber Miſell 


Tochter Anna Marie. Gerbermſtr. Steinbiß Sohn Guſtav 
Adolph. Zöpfermftr. Baumann Tochter Franziska Marie 
Martha. Tiſchlergeſ. Zukowski Sohn Friedrich Paul. 


Schuhmachergeſ. Scheifler Tochter Roſalie Henriette 


Amalie. 
Aufgeboten: 


1 unehel. Kind. 


Tiſchlergeſ. Carl Frdr. Kahnwald 


mit Igfr. Florentine Weiß. Arb. Frdr. Aug. Schwich⸗ 
tenberg mit Igfr. Borowski. gen⸗Aufſ. 
Carl Gottl. Krüger mit Igfr. Amalie Louiſe Witzelinski. 


Arb. Moller Sohn Carl Robert, 5 J. 


Geſt or ben: \ 
ſchag Tochter 
e. * Müller 


Johanna Martha, 1 M. 15 K., Krämpf 


Sohn Auguſt Albert Richard, Zögling des Spend⸗ und 
indſucht. 


Waiſenhauſes, 12 J. 2 M. 16 T., Lungenf 


St. Trinitatis- Getauft ſind: Kgl. Baumeiſter 
Wellmann Tochter Johanna Wilhelmine Caroline, Schuß; 
mann Schilke Tochter Emilie Jenny. Tiſchlergeſ. Burandt 
Sohn Guſtav Adalbert. 
Heinrich Gottlieb. 

Aufgeboten: Backer Carl Jul. Kuhn mit Igfr. 


Geſtorben: Arb. Milewski Sohn Ri 
2 J. 4 M., Verwundung durch einen Stein, 
St. Petri und Pauli. Getauft ſind: Zimmergeſ. 


Lemke Tochter Dorothea Bernhardine Bertha. Schiffs⸗ 


kapitain Bach Tochter Henriette Juliane Louiſe. Ein 
unehel. Kind. 
Auf geboten: 5 a 
abeth. Get au nd: Unteroffizier Grat 
—.— . 8 Handwerker in d. Kgl. Marine 
> Otto Albert» ; 
Die 2123. Gutsbefiger- Wilh. Ed. Jul. Rieck aus 
Bliefen bei Rheden mit Igfr. Bertha Caroline Erdmunde 
Witte. „ 
Wwe. Mathilde geb 
Gefto ec : Zeugſchreiber Scholz ungetaufte Tochter, 
24 F., Koͤrperſchwaͤche 


Keine. — Geſtorben: 


was die Waffen genommen, zugleich aber zum Aus 
harren bei der Fahne Victor Emanuels aufforderte 


Eine Verheirathung mit einer vornehmen jungen 
Dame, die im Werke war, zerſchlug ſich, da der 
General noch zur elften Stunde erfuhr, daß die 
Ehre ſeiner Braut nicht ohne Makel war. Von 
Nizza in das norditalieniſche Parlament gewählt, 
proteſtirte er heftig gegen die Abtretung an Frank ⸗ 
reich. Seine Expedition nach Sicilien iſt noch eine 


abdrucken, wie er vorliegt. Wir glauben, daß ſich der 


Uebrigens liegt es ganz in unſern Redactions⸗ 

prinzipien, die Spalten unſeres Blattes einer ernſten und 
freimüthigen Beſprechung vaterſtädtiſcher Angelegenheit 
Daß in dieſer Beſprechung mit allem 


Tochter Emma Emilie. 


‚Wilhelm; | 


Reſerviſt u. Schloſſergeſ. Herrm. Haaſe mit 


St. Barbara. Getauft find: Oderkahnſchiffer Saß 
Sohn Carl Eduard Robert. Bädermftr. Sigler aus 
Krakauer Kämpe Sohn Otto Ernſt Emil. Arb. Goͤrt 
am Troyl Sohn Carl Ferdinand. I uhehel. Kind. 


Aufgeboten: Baͤckermſtr. Fror. Joſ. Müller mit 
Wwe. Juliane Caroline Foß geb. Rohde am Troyl. 

Geſtorben: Seeſahrer⸗Wwe. Anna Dorotb. Boldt 
geb. Sachs, 73 J., Lungenentzündung. Poſt⸗Sekretair 
Lange aus Behrend Sohn Felix, 8 M., Ruhr. Arb. 
Pieſchke Tochter Marie Friedrike, 13 T., Schwache. 

St. Salvator. Getauft find : Seefahrer Krzywinski 
Sohn Johann Auguſt. 

Aufgeboten: Muſiker Carl Frdr. Ludw. Koſchnitzki 
mit Maria Bertha Ruth. f 

Geſtorben: Zimmergeſ. Kroll Tochter Maria Lieda, 
2 M., Kraͤmpfe. 

Heil. Leichnam. Getauft find: Tiſchlergeſ. Baſt 
aus Allerengel Tochter Ida Mathilde. Muͤllermſtr. Bielau 
aus Neuſchottland Tochter Thekla Olga Selma. 

Aufgeboten: Kaufmann Carl Ed. Thiel aus Neu⸗ 
ſchottland mit Igfr. Emilie Amalie Albertine Brentke 
aus Neufahrwaſſer. 

Geſtorben: Muͤllergeſ. Puſack aus Neuſchottland 
Sohn Carl, 1 J. 6 M., Krämpfe. - 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Kaufmann Carl Ed. Thiel aus Neu⸗ 
ſchottland mit Jgfr. Emilie Amalie Albertine Brentke. 

Geſtorben: Schiffszimmermann Grill Zwillingsſoͤhne 
Johann Carl Eduard, 20 T., u. Friedrich Andreas Auguſt, 
30 F., beide Krämpfe, 


Königl. Kapelle. Getauft: Fleiſchermſtr. Adolph 
Sohn Max Adalbert Paul. 

Aufgeboteu: Buchhändler Franz Anton Weber mit 
Jafr. Natalie Lamprecht aus Glogau. Oberkellner Alex. 
Schneider mit Igfr. Auguſte Deck aue Breslau. 

Geſtorben: Arb. Gelinski Sohn Paul Cart Franz, 
8 M., Lungenentzündung: 

St. Nicolai, Getauft find: Arb. Kienaſt Sohn 
Johann Herrmann. Arb. Zimmermann Tochter Henriette 
Martha. Arb. Schulz Tochter Helene Maria. Magiſtrats⸗ 
bote Bigeſchke Tochter Eliſabeth Johanna Hedwig. Arb. 
Pachowski Tochter Maria Franziska. Schiffer Grajewski 
Tochter Maria Magdaleng. Arbeiter Mumm Sohn 
Johann Guſtav. 

* Aufgeboten: Seefahrer Aloyfius Vincenz Tribull 
mit Henriette Juliane Sadowski. Arb. Gottfr. Braun 


mit Wwe. Maria Dettlaff geb. Kupka. Arb. Frör. Aug. 
Schwichtenberg mit Igfr. Catharine Borowska. 


Geſtorben: Arb. Frdr. Stobbe, 37 J., Brand⸗ 
wunden. Brettſchneidermſtr Kaminski ungetaufte Tochter, 


11 K., Krämpfe. Arb. Bokslaff Sohn Carl Julius, 


3 M., Kraͤmpfe. 
Karmeliter. Getauft find: Schmiedegeſ. Fanſelau 
1 unehel. Kind. 
Aufgeboten: Muſikus Fror. Wilh. Obſchenitzki mit 
Albertina Maria Ruth. 
Geſtorben: Arb. Senger Tochter Anna Maria, 
6 M., Krämpfe. Arb. Joh. Benj. Schulz, 55 J., 


Lungenſchwindſucht. 


St. Birgitta. Getauft ſind: Arb. Franz Tochter 
Wilhelmine Louſſe. Holzhändler Ragke a Selma 
Johanna Olga. Arb. Stegmann Tochter Clara Mathilde. 

Aufgeboten: Arb. Wittwer Ferdinand Mielke mit 
Igfr. Sufanna Prehm. 

Geſtorben: Arb. Großmann Sohn Rudolph Alexander, 
5 M., Unterleibsſchwindſucht. 2 unehel. Kinder. 
— —— 

Producten - Berichte. 

Danzig. Boͤrſenverkäufe am 19. Juni: 


Weizen, 320 Laſt, 133, 132.33, 132pfd. fl. 575, 600, 
fl. 602% — 605, 131.32, 13 lpfd. fl. 560, 565, 575 
dis fl. 580. 

Roggen, 12 Laſt, fl. 324, mit Geruch fl. 315 pr. 125pfd. 

Hafer, 6 Laſt, 50zollpfd. fl. 174. 

Erbſen w., 52 Laſt, fl. 324 — 336. 

Danzig. Bahnpreiſe vom 19. Juni: 

Weizen 124 — 136pfd. 75 102 Sgr. 

Roggen 124 —130pfd. 55750750 Sgr. 

Erbſen 50-57 Sgr. 

Gerſte 100 — 1 18pfb. 35-58 Sgr. 


65 80pfd. 0 
Spiritus 17% Thlr. pro 8000 % Tr. 
Berlin, 18. Juni. Weizen lote 70-82 Chir. pr. 2100pfd. 


2 loco 48 ½ —49%, Thlr. pr. 2000pfdb. 
„große u. kleine, 38 —43 Thlr. pr. 1750pfd. 
San 228 at Thlr. bh u 

n, u. Futterwunre 4955 . 
RÜbBL loco 11%, Sie 
Leinöl ohne Geſchäft. 
Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. 


Königs t Jun. Weizen etwas billiger er⸗ 
Arb. Beyer Sohn Johann e Are — 


laſſen, hochbt. 128.30 pfb. 97 - 98 Sgr., bt. 128pfd. 
94% Sgri, rt. 126, pe 92% 99 Sgr. 
Roggen unveränd., loco 1 20pfü. 50 Sgr., 121.22pfb. 
52 Sgr., 123.24pfd. 53% Sgr., 285 55 Sgr. 
* 2 12pfd. 47 49 Sgr., 1102 . 40 rlö. 
40— 44% Sgr. 
Hafer flau, 73. 74pfd. 29 Sgr., Sipfd. 30% Sgr. 
e feſt, w. Erbſen 54-56 Sgr., grüne 


gr. 
Spiritus behauptet; loco 18% Thlr. 
Elbing, 18. Juni. Weizen 1 92— 

96 Sgr., bt. 127.30 pfb. 88— . 

Roggen loco pr. 13Upfd. 55 ½ Sgr., 120.25pfö. 50% 
53 Sgr. 

Gerſte, . 100, lo pfd. 37-424 Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 54—55 Sgr., Futter. 51—53 Sgr., 
graue 55-60 Sgr. 

B 


ohnen 55.60. Sor · 
Spiritus 18 Thlr. pr. 8000 K. Zr, 


Yomm. Stargard, 17. Juni. [Wollbericht.] 
Wahrend der vergangenen Woche wurden hier ſowohl 
von Großhaͤndlern wie von Fabrikanten, namentlich Fran⸗ 
zoſen, die ſich hier bis zum Stettiner Wollmarkt auf⸗ 
hielten, über 4000 Gtr. Wolle gekauft, meiſtens von hier 
ſigen Lagern, zum Theil auch unmittelbar von Produ⸗ 
zenten. Es iſt hier ein Umſatz von ca. 30,000 Thlr. in 
den wenigen Tagen zwiſchen dem Landsberger und Stet⸗ 
tiner Wollmarkt gemacht und ohne daß es früheren Ber 
ſtrebungen gelang, die Bewilligung zur Abhaltung eines 
Wollmarkts bier zu erlangen, macht ſich das Geſchaͤft 
jetzt ganz von ſelbſt und gewinnt von Jahr zu Jahr 
größeren Umfang. Im vorigen Jahre wurden etwa über 
2000 Ctr. von Fabrikanten hier gekauft. 

Pofen, 14. Juni. Ueber unſern Wollmarkt, 
ſagt die von der Handelskammer eingeſetzte Wollmarkts⸗ 
Kommiſſion, läßt ſich im Ganzen nur Erfreuliches be— 
richten. Derſelbe begann genau mit dem durch die 
dankenswerthe Verordnung der Miniſterien fuͤr Handel 
und Landwirthſchaft vom 20. März d. J. feſtgeſetzten 
Tage, nämlich am 11. d. M., war am Nachmittage des 
folgenden Tages in der Hauptſache beendet, waͤhrend die 
Zufuhr, und zwar hauptſächlich von Kontraktwollen, 
einige Tage vorher ſich in Gang geſetzt hatte. Der 
größere Theil der Käufer war ſchon am 10. am Platze, 
vorwiegend repräfentirt durch rbeiniſche, niederlaͤndiſche, 
engliſche und franzoͤſiſche Fabrikanten und Handler, denen 
ſich Händler aus Berlin, Breslau und anderen Wlägen 
des Inlandes anſchloſſen, wogegen unſere hieſigen Händler 
und die aus der Provinz uͤberwiegend als Verkäufer auf⸗ 
traten. Auffällig gering waren unſere inlandiſchen Fa⸗ 
brikanten vertreten, welche bei großer Zuruͤchaltung ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig wenige Einkäufe machten. Weng ſchon 
viele Poſten gelungene Waͤſche zeigten, fo war dieſe bei 
einem großen Theile doch nicht ganz befriedigend. Das 
Schurreſultat it durchſchnittlich dem vorjaͤhrigen gleich 
gekommen, hin und wieder aber auch überfchritten wor⸗ 
den. Das zus und durchgefuͤhrte Quantum betrug 1859 
zufammen 16,072 Ctr., in dieſem Sabre wohl ebenſo viel, 
wogegen die zum Verkauf auf den Markt geſtellte Maſſe 
kaum auf 8000 Ctr. zu veranſchlagen fein wird, ein 
Beweis, daß viele Kaͤufe noch vor dem Markte, ein 
großer Theil ganz kurz vor demſelben, abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſind; unverkauft iſt faſt nichts geblieben. Zur Ver⸗ 
pföndung bei den Banken gelangte nur ſehr wenig und 
von hieſigen Händlern wurden etwa 1500 Ctr. auf dem 
Markte gekauften Gutes zu Lager genommen. Der Auf- 
ſchlag gegen die vorjährigen Preiſe bewegte ſich je nach 
Qualität und Behandlung zwiſchen 8 bis 12 Thlr., er⸗ 
reichte auch vereinzelt bis 15 Thlr. pro Ctr. und es 
ſtellten ſich die Preiſe für hochfeine von 95 - 100 Thlr., 
feine von 88—95 Thlr., mittelfeine 80 86 Thlr., ge: 
ringere Dominialwolle 70 — 76 Thlr., Zweiſchur und 
ordinaäre 53—58 Thlr. 


— — —— — ———— — —ꝛ—᷑ê —t,— — —— 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 18. Juni. > 
J. Krabbe, Anna Zanf, v. Dyſart; u. J. Tbieſe, 
Carl Guſtav, v. Neweaſtle, m. Kohlen. A. Robnſtroͤm, 
Carl Eduard, v. Wisby, m. Kalk. C. Jörns, Franz de 
Paul., v. Roſtock; J. Wiebe, Mariane, v. London; 
H. Peterſen, Eliſe, v. Aſſens; u. H. Schreuder, Helene, 
v. Delfzyl; u. W. White, Rapid, v. Belfaſt, m. Ballaſt. 
5 Geſegelt: 

J. Forſter, Mary u. Emily; u. T. Redmann, Olga 
Maria, n. London; P. Gamſt, Arnetta; u. G. Johann⸗ 
ſen, Maria, n. Leith, mit Getreide. H. Lembcke, Pfeil, 
n. Englant ; N. Mogenſen, Dyreborg, n. Antwerpen; J. 

„Kemp, Matthilde, n. Holland, m. Holz. L. Byder, 
Sarah Julian, n. Amſterdam; J. Wothke, Ernſt Jul., 
n. Randers u. F. Kipp, Emanuel, n. Elſeneur m. Getreide. 


—— —— U nn 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberſt⸗Licutenant u. Kommandeur des 8. Ulanen⸗ 
Regiments Hr. Freiherr v. Borcke a. Elbing. Die Hrn. 
Kaufleute Brandt a. Potsdam, Bird a. London, Wendorff 
a. Stettin, Taubwurzel a. Warſchau und Gutekunſt u. 
Lorawski a. Plock. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbefiger Krauſe a, Gerirn u. Lietz a. 
Marienau. Hr. Rentier Philippſen a. Marienau. Hr. 
Kaufmann Behrend a. Berlin. Die Orn. Fabrikanten 
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der 
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Haupt- Gewinne des Anlehens find: 


000 Gulden 
Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


8 21 mal fl. fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 
fl. 40,000, 105mal fl, 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105 mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärıs fl. 1 


Burau a. Neuſtadt, Wernicke a. Coͤslin u. Mittelsbacher 
a. Muͤnchen. 
Walter's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Brauneck a. Zele nin. 
Gutsbeſiger Schwarz a. Nakel. Hr. Rentier Kort a. 
Schneidemuͤhl. Hr. Gerbermeiſter Preßler n. Gattin a. 
Elbing. Die Hrn. Kaufleute Diesfeld a. Varel i. Oldenb., 
8 Prenzlau, Meyer, W. Wolff u. M. Wolff 
a. Berlin. 


Hr. 


Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Haarburg, Kauffmann 
und Wolffheim a. Preuß. Stargardt und Marquardt 
a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Hölgel a. Graudenz, Lande a. 
Bublig, Schröder a. Elberfeld, Kohlſtock a. Landsberg a. W. 
Hr. Apotheker Mentzel a. Bromberg. Hr. Seecadett 
Rofentreter a, Berlin. Die Hrn. Hofbeſitzer P. Dyck 
u. J. Dyck a. Halberſtadt. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Rentier Kaſten a. Gumbinnen. Hr. Gutsbeſ. 
Charakowski a. Tilſit. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Goͤring a. Breslau u. Gebhardt 
a. Berlin. Hr. Amtmann Regler a. Dondorf. 
TTT... 


Bekanntmachung. 

Für das am nachſten Sonnabend, den 23. d. M., 
im Jäſchkenthale ſtattfindende jaͤhrliche Volksfeſt gelten 
zur Aufrechthaltung der Ordnung, wie fruͤher, folgende 
Beſtimmungen: 

1. Ohne befondere polizeiliche Erlaubniß dürfen weder 
im Jaͤſchkenthaler Waͤldchen, noch an irgend einem andern 
Orte wo das Publikum verkehrt, Feuerwerkskörper oder 
Kanonenſchlaͤge abgebrannt werden. 

2. Das Ausſpielen von Waaren oder Genußmitteln 
durch Würfel iſt überall, auch in geſchloſſenen Gärten, 
verboten. 

3. Beim Fahren und Reiten in der Allee nach Langfuhr 
und durch Jaͤſchkenthal iſt die größte Vorſicht anzuwenden. 
Im Allgemeinen darf nur in mäßigem Trott gefahren 
und geritten werden. Ueber Bruͤcken, um die Straßen⸗ 
ecken und wo Menſchen zahlreich verſammelt ſind, nur 
im Schritt; 

4. Kein Fuhrwerk darf aufſichtslos auf der Straße 
ſtehen gelaſſen werden. 

5. Sobald durch einen Kanonenſchlag der Beginn des 
von der Feſtkommiſſion veranſtalteten Feuerwerks ange⸗ 
zeigt iſt, wird die Fahrpaſſaze durch Jaͤſchkenthal von 
dem Schroͤder'ſchen bis zu dem Spliedt'ſchen Grundſtuͤcke 
geſperrt und erſt nach Beendigung des Feuerwerks wieder 
geöffnet, 

Von dem Publikum wird mit Vertrauen erwartet, 
daß es ſich in dieſe Anordnungen willig fuͤgen und den 
ſpeziellen Mahnungen und Weiſungen der Polizei⸗Aufſichts⸗ 
beamten überall Folge leiſten wird. Widerſetzlichkeit 
gegen die letzteren wird mit ſofortiger Verhaftung geahndet, 
jede andere Uebertretung aber geſetzlich gerügt werden. 

Danzig, den 18. Juni 1860. 


Kgl. Kommandantur. Der Polizei-Präſident. 


Bronsart v. Schellendorff. v. Clausewitz. 


In Ster Auflage erſchien und traf bei uns ein: 
Flora von Nord⸗ und 
Mittel⸗Deutſchland. 


Zum Gebrauche auf Excurſionen in Schulen und 
beim Selbſtunterricht, bearbeitet von 
Dr. Auguſt Garde, Preis 1 Thlr. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 


Eibinger Ziegeln wpfehe in 
beliebigem Quantum vom Kahn und billigſt 
Gustav Wernick, 


Hau 


Der geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Sulden. — Kein anderes 
Anlehen bietet fo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien, — Pläne werden Jedermann 
auf Verlangen gratis und franco uͤberſandt, ebenſo Jiehungsliſten gleich nach der Ziehung. — um uͤberhaupt 
der günſtigſten Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 
verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIRECT zu richten an 


Zf. 9. Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Anleihe e 144] — 995 
Staats = Anleihe v. 18589. 5 1047 1044 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54,55,57,59 41 100993 
do. v. 1858 [44100] 992 
do. v. 185383838 [4 935] 938 
Staats ⸗Schuldſch eine 33 844/ 84 
Prämien «Anleihe von 18555. . 3411331128 
Oſtpreußiſche Pfandbrief . 434 — | 82 
do. do. ——— 44 — — 90 
Pommerſche do. . . 4344 8732| 86 


Verantwortliche 


ENI. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn: 


Aus zahlung keinen Abzug zu erleiden. 


pt⸗Gewinn 


Jede weitere Aufklärung gratis. D 


Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1859 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jaht 
O Procent 

der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur 
empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des 
Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch di 
ausführlichen Nachweiſungen zum Rech nungsab⸗ 
ſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegen“ 
ſeitigen FeuerverſicherungsGeſellſchaft beizutreten, 
giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Aus“ 
kunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 29. Mai 1860. 


C. F. Pannenberg, 
Agent der Feuerverſicherungsb ank f. D. i 


XXXL NN 
as ſeit einer Reihe von Jahren unter der 


N D Firma meines verſtorbenen Schwieger“ 


0 vaters, des Fuhrherrn C. F. Rahtske, 


am Vorſtädtiſchen Graben 26 
im voll en Betriebe beſtehende 


A Fuhrweſen ZI 
nebſt Leichenfuhrwerk, Droſchken, 
Hochzeit und Spazierfuhrwerk 
bin ich willens aus freier Hand, ohne Ein 
Sr mifhung eines Dritten, zu verkaufen 
8 Danzig, im Juni 1860. 


85 Ad. Werner. 


UNKINKENKAKAFTNK, 
Fabrik⸗Geſchäft. 


Die mir gehörigen Grundſtücke, worin 
Jahren eine Tabak und Eigarren⸗FJob 
mit gutem Erfolge betrieben wird, bin ich Will 
Lokalveränderung halber, im Verbande oder get 
unter vortheilbaften Bedingungen zu verkaufen, 
gehören dazu: Ze 7 

1. Herrenſtraße No „ein Fabr 

5 — nach Straße, vebſt 3 Speichel! 
und geräumigem Hofplatz. 

2) Janern Marienburger Damm No. 25, un 

mittelbar mit dem ad 1 genannten Grum 
ſtücke zufammenhängend, 2 Speicher, Suti 
Wagenſchauet, großer Hofplag und 9° 
Obſtgarten. n 

Die Grundſtücke eignen ſich ihrer voreheilb® 
Lage wegen auch zum Betriebe jedes andern Fab 
geſchäfts, Gaſtwirthſchaft ꝛc. abe 

Auf portofreie Anfragen ertheilt ſofort M 
Auskunft Ludwig Alsen 

in Elbing. — 


Quittungs Schemata für Mil 
Wittwen die am ſten Juli und am 

aus der Königl. Wittwenkaſſe Penſion 
ziehen, ſowie die monatlichen Penſion““ 
verſchiedenen Unterſtützungs Schemata 
vorräthig in der 16 

Buchdruckerei von Edwin Groeni 

Portechaiſengaſſe No. 5. 


n Gotha 


1 


2 x 


I 
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und 
heil 
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STIRN & GREIM. 5 
Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchäf 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 
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